WORKSHOP 1

Professionelles Handeln der ErzieherIn zwischen Bildung, Erziehung und Betreuung – „Wie gehe ich es an?“


1. Ausgangsdiskussion 

· in den Arbeitsgruppen aus zwei unterschiedlichen Gesprächssituationen

Gruppe 1

( Diskussion um die Frage „Kita als Bildungsunternehmen?“

( für viele Teilnehmer ist dies ein ungewohnter Gedanke

( Bedenken werden angemeldet, dass das Kind in einer Unternehmensdiskussion 

  untergeht und wirtschaftliche Gedanken in den Vordergrund treten

( die Idee wird eingebracht den Begriff Unternehmen aus der Blickrichtung 

  „Was unternehmen wir?“ zu betrachten

· es wird dabei vor der Gefahr gewarnt sich zu übernehmen  

· um dies zu vermeiden „Kleine Schritte gehen“ (fällt vielen ErzieherInnen schwer)

· die Folge davon ist der selbstgemachte Druck wird weniger

· daraus gefolgerter erster Schritt: Druck rausnehmen!

( die Arbeit nicht nur sehen als Arbeit mit dem Kind, sondern auch als Arbeit für 

  das Kind ( der Blick wird auf die Frage gelenkt „Bildung, Erziehung und 

  Betreuung – Was bedeutet das für uns?“ ...

Gruppe 2

     ( Reflexion der aktuellen Gefühle nach der Arbeit im ersten Workshop

     ( es wird die Erkenntnis formuliert das Fortbildungen und die externe 

       Begleitung für das gesamte Team und nicht nur für einzelne Vertreter   

       unabdingbar sind

     ( Diskussion um die Frage „Woran soll weiter gearbeitet werden?“

· jeder Mitarbeiter und jedes Team muss ein Bewusstsein über den eigenen Auftrag entwickeln und er heißt: Bildung, Erziehung und Betreuung

· daraus gefolgert wird die Frage „Was sind meine Bildungs- und Erziehungsaufgaben im Alltag?“...

2. Arbeitsgruppen

   ( jede Gruppe wird in 4 Arbeitsgruppen eingeteilt

   ( der Auftrag lautet sich in 10 Minuten Gedanken zu den folgenden Aspekten zu 

     machen:  ( Aufgaben der Erzieher



 ( Aufgaben der Kinder



 ( Erziehungsaufgaben im Alltag



 ( Bildungsaufgaben im Alltag

Gruppe 1 –  Ergebnisse der Arbeitsgruppen

Gruppe 2 – Ergebnisse der Arbeitsgruppen     


3. Ergebnisse des Workshops (aus beiden Arbeitsgruppen)

· ausgehend von der Grundannahme das in Deutschland ein Unterschied zwischen den Begriffen und der Bedeutung von Bildung und Erziehung besteht, ergeben sich daraus klar trennbare Aufgaben für die Erzieher

· Erkenntnis in beiden Arbeitsgruppen ( Erziehung und Bildung sind nur schwer voneinander zu trennen 
· der Versuch eine eindeutige Trennung zwischen den Begriffen und ihren Bedeutungen herzustellen, brachte folgende Ergebnisse:
· Bildung:
· = Selbstbildung = die Bereitschaft des Kindes sich mit Themen zu beschäftigen und auseinander zusetzen
· = Lernen durch das eigene Tun
· jedes Kind definiert seinen eigenen Weg
· findet aus eigenem Antrieb statt und ist jedem Kind ein inneres Bedürfnis
· = Erkenntnis
· Erziehung:

· die Kinder werden von der Erzieherin begleitet

· die Kinder brauchen die Erzieherin um zu schauen „Wie macht sie das?“ ( immer auf Augenhöhe des Kindes = Begleiterin, Vorbild, Partner, die Kinder akzeptieren wie sie sind

· es geht um Verhaltensweisen (Regeln, Normen, Werte)

Umsetzung im Alltag:

· für das Leben in der Gruppe ( gemeinsam mit den Kindern Regeln formulieren

· Erziehungsaufgaben können sein: 

· durch Beobachtung

· Erlebnisse schaffen

· mit den Kindern staunen, zuhören, beobachten

· Räume schaffen die Selbstbildung zulassen (Material in greifbarer Nähe; alle Sinne einbeziehen; Material muss Aufforderungscharakter haben; Identität für jedes Kind und die Erzieherin [Balanceakt!] schaffen > findet es/sie sich im Raum wieder; Raum in die Beobachtung einbeziehen)

Daraus ergeben sich veränderte Anforderungen an meine Rolle und Aufgaben als Erzieherin:

· ich kann mich dem einzelnen Kind verstärkt zuwenden

· nicht alle brauchen mich gleichzeitig

· ich nehme mich zurück ( ich gebe Macht ab

· da es keine abrechenbaren Ziele gibt sich selbst durch tägliche Reflexion Sicherheit verschaffen („Was habe ich heute getan?“)

· die Leistungen der Kinder sehen > den Weg den sie beschritten haben um diese Leistung zu erzielen

· vor der Sicherheit kommt die Fachlichkeit darüber wie Lernen funktioniert > in die Diskussion und den Umgestaltungsprozess die Eltern einbeziehen

· lesen von Fachliteratur 

· Teamgespräche

· das Instrument der Beobachtung ist die Grundlage des Handelns, die Frage ist herauszufinden wie jedes Kind lernt?; wie geht es dem Kind?; wie fühlt sich das Kind? > auch hier Eltern einbeziehen, indem über die Beobachtungen gesprochen wird

4. Was müssen wir für eine erfolgreiche Umsetzung organisieren?

· Zeit 

· Raum

· Technik (z.B. für die Durchführung der Beobachtungen)

· Weiterbildungen

· Teamentwicklung

5. Die Erkenntnis:

( Langsame Schritte!!! „Wenn du etwas schnell erreichen willst, musst du langsam gehen!“


( Druck rausnehmen


( der Glaube daran das das neue System funktioniert


( auch die Kinder müssen sich daran gewöhnen
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